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senitz, Mähren / Senička, CZ), 19. 4. 1873; 
gest. Praha, ČSR/CZ, 28. 3. 1949) und des 
Proßnitzer Notars und späteren nationalde-
mokrat. Politikers Cyril S. (geb. Kleinse-
nitz, 16. 4. 1886; gest. Prostějov, Tschecho-
slowakei/CZ, 14. 9. 1935). – S. besuchte 
1858–60 die Hauptschule in Mähr. Neu-
stadt (Uničov), 1860–61 das erzbischöfl. 
Seminar in Kremsier (Kroměříž) und 1861–
67 das dt. Gymn. in Olmütz (Olomouc). 
1867 begann er hier das Stud. der Med. 
Nach dem Tod seines Vaters 1869 über-
nahm S. den elterl. Hof in Kleinsenitz, den 
er nach 1898 verpachtete. 1871/72 absolv. 
er das Einjährig-Freiwilligen-Jahr bei der 
Inf. Durch den Polenaufstand von 1863 
politisiert, war er seither journalist. sowie 
agrar-, national- und parteipolit. aktiv. S. 
gründete und leitete u. a. die lokale Vor-
schusskasse in Kleinsenitz, die bäuerl. Ein- 
und Verkaufsgenossenschaft und ab 1893 
die Aktienbrauerei in Littau (Litovel). Er 
initiierte die dortige Landwirtschaftsschule 
und war 1883 Gründungsmitgl. des tschech. 
Agrarver. für Mähren (Českomoravský sel-
ský spolek pro Moravu) sowie 1885 des 
tschech. Schutzver. Národní jednota pro vý-
chodní Moravu (Nationalverband für Ost-
mähren). Ab 1876 Gmd.rat, ab 1879 Gmd.-
vorsteher von Kleinsenitz sowie ab 1882 
Bez.vertrauensmann der Gmd.vorsteher, kan-
didierte S., langjähriges Mitgl. der mähr. 
Nationalpartei, meist als unabhängiger Agra-
rier oder parteiübergreifender Kompromiss-
kandidat. Er gehörte 1884–1906 dem mähr. 
LT, wo er 1905 den Mähr. Ausgleich mit-
gestaltete, und 1891–1911 dem RR an. Hier 
schloss er sich dem jungtschech. Klub an. 
Zudem wirkte S. 1898–1902 als Chefred. 
der regionalen Bauernztg. „Selské listy“ in 
Olmütz und 1903–24 als Hrsg. des Bau-
ernbl. „Selská stráž“ in Littau. 
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Swensson (Svensson) Carl Gustav, Gar-
tenarchitekt. Geb. Jönköping (S), 15. 6. 1861; 
gest. Wien, 13. 4. 1910; evang. AB. – Sohn 
des Gärtnermeisters Anders Gustaf Svens-
son; ab 1906 verheiratet mit Ida S., geb. 

Hannemann. – S. wurde von seinem Vater 
sowie auf dem Landgut Såtenäs am Väner-
see zum Gärtner ausgebildet. 1880/81 ging 
er nach Dtld., wo er eine Anstellung beim 
Hofgärtner Gustav Åhlén auf Schloss Trie-
fenstein am Main bekam. 1881–87 war S. 
Gehilfe beim Würzburger Stadtgärtner Jöns 
Persson Lindahl und wirkte an der Umge-
staltung der Glacis-Anlagen zum Ringpark 
mit. 1887 folgte S. dem Ruf von →Gustav 
Sennholz nach Wien, wo er nach dessen 
Plänen den ersten Abschnitt des Türken-
schanzparks (Wien 18) bepflanzte. Ab 1891 
war S. auf Empfehlung →Hermann Hel-
mers in Rüschlikon am Zürichsee tätig, wo 
er die Parkanlage für den Seidenindustriel-
len Robert Schwarzenbach-Zeuner anlegte. 
Danach arbeitete S. wieder in Wien. Auf-
grund seiner Arbeiten in den Wr. Villen-
vierteln wurde er bald ein gefragter Garten-
architekt. Ab 1894 errichtete er die Garten-
anlage der Privatkrankenanstalt Sanatorium 
Dr. Loew (Wien 9) und den Hügelpark in 
Unter-St. Veit (Wien 13). In Purkersdorf 
legte er den Park der Villa Alexander v. 
Schreibers an, in Hirschwang den Garten 
der Villa von Richard Ritter v. Schoeller. 
1897 realisierte er für den Wr. Baurat Carl 
Ritter v. Wessely den Park des westböhm. 
Schlosses Žinkau (Žinkovy). Nach 1900 
wurde der Kurort Marienbad (Mariánské 
Lázně) zu seinem Haupttätigkeitsfeld. Dort 
erweiterte er 1901–04 den von →Václav 
Skalnik angelegten Kurpark und gestaltete 
die Gartenanlage der Villa Luginsland des 
Industriellen Maximilian Franz Halbmayr. 
1905 gründete er in Tulln eine Baumschule, 
in der er sich v. a. auf Koniferen speziali-
sierte. Ab 1906 arbeitete er im heutigen 
Slowenien für verschiedene Zweige der 
Familie v. Pongratz, u. a. gestaltete er die 
Parkanlagen der Villa Zora in Veldes 
(Bled) und des Schlosses Schönegg (Sěnek) 
in Heilenstein (Polzela) sowie in Kroatien 
die Parkanlagen von Schloss Maruševec bei 
Warasdin (Varaždin). 1908 realisierte er für 
den Brauereibesitzer Johann Albin Frh. 
Götz v. Okocim den Wintergarten in dessen 
Schloss bei Brzesko. S., der für die damali-
ge Zeit ein sehr begabter Architekturzeich-
ner war, gilt als der erste freischaffende 
Gartenarchitekt Wiens. Für seine Projekte 
mehrfach ausgez., erhielt S. anlässl. seiner 
Beteiligung an der 1. Österr. Gartenbau-
Ausst. (1901) das Staatsehrendiplom des 
Ackerbaumin. 
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